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Foto 1: 
Auf der Suche nach 
dem Eisrand am 
Wildgerloskees, 
1. 10. 2001 
Foto: W. S/upetzky 
W ahre Gletscherfretmde freuen sich über jede Schneeflocke die im Sommer auf die Objek-
te ihrer Zuneigtmg fallen weil diesen das 
gut tut 1md sie gestmd erhält. Diese höhe-
re Einsicht tröstet in der Regel auch die 
Gletscherknechte des Alpenvereins über 
gelegentliche Neuschneeunbill bei den 
Nachmesslll1gen hinweg. Wenn man aber, 
wie das im letzten September der Fall 
war, knietief im Neuschnee watend 
(Foto 1) lange und oft vergeblich nach 
Messpunkt lU1d Eisrand sucht, hält sid1 die 
Freude und das glaziale Mitgefühl in Gren-
zen. Verständlich! Oder? 
Auf Grund der außergewöhnlichen 
Schneelage im September, in dem die 
Nachmessungen gegen Ende der Ab-
schmelzperiode normale1weise stattfm-
den sollten, waren größere Ausfälle zu 
erwa1ten. Das war nicht der Fall. Es stellt 
den Mitarbeitern des Messdienstes ein 
gt1tes Zeugnis aus, dass trotz dieser Er-
schwernis die Messprogramme nahezu 
vollständig durchgeführt und über alle 
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Diagramm 1: 
Mittlere monatliche und jahreszeitliche Temperaturabweichungen von Bergstationen (Zugspitze, 
Patscherkofel, Sonnblick, Feuerkogel und Villacher Alpe} im Haushaltsjahr 2000/ 01. 
) ~wurden. Mehrere Mitarbeiter haben 
eine e1folglose Begehung wiederholt, teil-
weise wurden Arbeitsgebiete mehrfach 
auch noch im Oktober aufgesucht, als 
sich für die Nachmessungen günstigere 
Wetter- und Schneebedingungen ein-
stellten. Dadurch sind nur wenige Mes-
s1mgen ganz ausgefallen. Die Fotodoku-
mentation zeigt allerdings überwiegend 
winterliche Verhältnisse. 
Die Mitarbeiter haben heuer einen 
erheblichen Mehraufwand geleistet. 




) Der Winter begann mit einem unge-
wöhnlich niederschlagsreichen Novem-
ber, in dem am Alpenhauptkamm und in 
Osttirol bis zur 4 fachen der normalen 
Schneemenge fielen. Auch die folgenden 
Wintermonate brachten insgesamt über-
durchschnittliche Schneemengen, im Jän-
ner und März vor allem südlich und im Fe-
bruar und April nördlich des Alpen-
hauptkammes. Anfang Mai lagen im 
Hauptkammbereich der Ötztaler Alpen 
Schneemengen, wie sie seit Beginn der 
Messreille von Obergurgl vor 47 Jahren 
nicht erreicht wurden. Am Sonnblick 
wurden in allen Wintermonaten Nieder-
schlagsmengen registriert, die über den 
Normalwerten lagen. 
Temperah1rmäßig war der Wintermitei-
ner mittleren Temperaturabweich1mg von 
+ 1,2° mild. (Diagramm 1). Dezembenmd 
März waren 3 ° zu warm. Nur im April 
blieben die Temperaturen deutlich zu 
niedrig, sodass sich mit den reichlichen 
Sclmeefällen gegen Winterende noch aus-
gesprochen hochwinterliche Verhältnisse 
einstellten. 
Der sehr warme Mai hat zu Sommerbe-
ginn die Schneeschmelze auch in höheren 
Lagen rasch in Gang gebracht, die jedoch 
im kühlen Juni mit neuschneereichen 
Kälterückfällen nochmals nachhaltig un-
terbrochen wurde. Der Juli entwickelte 
sich in den ersten 3 Wochen wechsel-
haft mit Neusclmee um den 21.7 .. Erst ab 
23.7. stellt sich anhaltendes, strahhmgs-
reic11es Warmwetter ein, das nur mit einer 
kurzen Unterbrechung lllll den 11.8. bis 
Ende August andaue1te. Diese 5 Wochen 
haben zum raschen Abbau der Winter-
sclmeedecke und zu starker Eissclm1elze 
auf den Gletschern geführt. 
Am 31. August setzte mit einem ersten 
neusclmeebegleitenden Kaltlufteinbruch 
der markante und anhaltende Um-
schwung ein, der den September Zlll11 
kältesten und neusclmeereichsten vieler 
Messreillen machte. Ab 3.9. entwickelte 
sich eine zum Teil über 1 m mächtige 
Schneedecke, die auf den Gletschern 
nicht mehr abschmolz. Am Sonnblick ist 
im September an 23 Tagen Schnee gefal-
len. Die Monatsmitteltemperahu-en lagen 
im Berggebiet um 3,5 Grad tmter dem 
Durchschnitt, bei einigen Bergstationen 
lag die__Ab~eichung tmter 4 °C. An kei-
nem Tag im September wurden nor-
male Temperah1rwerte überschritten. 
Trotz ki.ihlemJuni und kaltem Septem-
ber ist die mittlere Temperaturab-
weichung für die Sommermonate mit 




schneemengen, die im Hauptkamm-
bereich der Ötztaler Alpen bis Anfang 
Mai die mit Abstand größten Schnee-
höhen der letzten 47 Jallfe brachten, sind 
in 5 warmen Wochen zwischen Ende Juli 
und Ende August rasch abgeschmolzen. 
Die maximale Ausapenmg war allgemein 
bereits am 30. August erreicht. Für viele 
höher gelegene Gletscher bedeutete die-
ser Termin auch das Ende des Haushalts-
jahres, weil die dauerhaften, z.T. erhebli-
chen Neuschneemengen im September 
bereits Massenzuwachs brachten. 
Die Ausaperung hat insgesamt nicht 
das Ausmaß des Vorjahres erreicht. Die 
großen windverfrachteten Sclmeemen-
gen sind in Muldenlagen nicht ganz ab-
geschmolzen; Firnflecken, aber auch La-
winenreste sind weit verbreitet erhalten 
geblieben. Die Schneeerhalhmg war im 
Westen und in Alpenhauptkammnähe 
ausgeprägter als in davon entfernten Ge-
bieten. 
Die Abschmelzung auf den schneefrei 
gewordenen Gletscherflächen war je-
doch wieder sehr stark. Lehrbuchmäßig 
hat sich gezeigt, dass nicht die großen 
Winterschneemengen sondern der Wit-
tenmgsablauf weniger Sommerwochen 
für den Massenerhalt und die Massenbi-
lanz der Gletscher ausschlaggebend sind. 
Im Messnetz stehen derzeit 106 Gletscher 
unter Beobachhmg. Davon konnten we-
gen der Schneelage 9 Gletscher nicht be-
suc11t und weitere 5 zwar begangen aber 
nicht gemessen werden. Von 92 Glet-
schern war die Tendenzändenmg fest-
stellbar und zwar bei 86 Gletschern durch 
Einmess1mgen von insgesamt 436 Mess-
punkten und bei 6 Gletschern durch Fo-
tovergleich. Die Einzelergebnisse sind in 
Tabelle 1 aufgelistet, in Tabelle 2 zusam-
















Foto 2: Der Fürlegg·Eisbruch des Sonnblickkeeses am 7. 8. 1986 
'\ 
mengefasst und im Diagramm 2 darge-
stellt. 
Nur an einem Gletscher (1 %) war ein Vor-
stoßbetrag festzustellen, 7 Gletscherenden 
(8 %) wurden als stationär eingestuft, 84 
von 92 beobachteten Gletschern (91 %) 
sind eindeutig zuriickgeschmolzen, das 
sind nur 4 % weniger als in1 Vo1iahr. Die 
mittlere Längenänderung hat sich im Ver-
gleich zum Vorjahr (-10,70 m) nur ge-
ringfügig auf-9,32 verringert. 
32 Gletscherzungen sind mehr als 10 m, 
6 Gletscherzungen mehr als 20 m zurück-
geschmolzen. lm letztenJallr sind noch 15 
Gletscher über 20 m und 3 sogar über 30 
m kürzer geworden. Bei großen Rück-
zugsbeträgen ist zwar eine deutliche Re-
duktion erfolgt, jedoch hat der schnee-
reiche Winter und die kurze Abschmelz-
zeit keine wesentliche Verminderung 
des allgemeinen starken Gletscherrück-
ganges bewirkt. 
Rückgangsrekordhalter ist mit -24,3 m 
heuer das Obersulzbachkees (Venedi-
gergrnppe), gefolgt vom Gepatschferner 
mit-22,9 m und Schalfferner mit-22,2 m 
(beide Ötztaler Alpen). Der einzige vor-
stoßende Gletscher ist mit +3,4 m das 
Kleinelendkees in der Ankogelgruppe. 
Alle Profile, in denen die Höhenänderung 
der Eisoberfläche gemessen werden, er-
gaben weiterhin Einsinkbeträge, jedoch 
durchwegs geringere als im Votjahr. 1m 
Ankogelgebiet ist die Dickenabnallme im 
Mittel auf die Hälfte der Vorjahreswerte 
zurückgegangen. Dies ist wegen der ab-
nehmenden Gletscherbewegung nicht 
auf vermehrten Eisnachschub zrniickzu-
führen, sondern vor allem als Zeichen 
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Foto 3: Der Eissturz aus dem Fürlegg·Eisbruch vom 18./19. 10. 2001 
und die seit 1986 eisfrei gewordene Steilstufe Fotos: H. S/upetzky 
verminderter Oberflächenabschmelzung 
im Sommer zu sehen. 
Die Bewegungsmessungen ergaben in 
den Zungenbereichen durchwegs Ab-
nallmen der Fließbewegung, wie das dem 
Rückgang der entsprechenden Glet-
scherenden auch entspricht. Die einzi-
gen Bewegungsmessungen aus einem 
Nährgebiet liegen vom Kesselwandfer-
ner (Ötztaler Alpen) vor. Hier ergab sich 
bereits das 2. Jahr eine leichte Zunahme 
der Fließbewegung, möglicherweise als 
Folge der vermehrten Rücklagen im höhe-
ren Nährgebiete. Ob die Zunahme der 
Fließbewegung an der Burgstallinie der 
Pasterze von 27 auf 32 m auf verstärkten 
Eisnachschub zurückzuführen ist, wer-
den die Nachmessungen in den nächsten 
Jahren zeigen. 
Die Längenmessungen geben über die 
Verhältnisse in den Nährgebieten natur-
gemäß keine direkte Auskunft. Das Er-
gebnis der Nachmessungen 2001 ist ein-
deutig: Der starke Rückgang der Glet-





Dipl.-Ing. Dr. Michael Weichinger, Wien 
(seit 1987) 
Der Neuschneefall von Anfang September 
beendete die Abschmelzperiode. Noch 
Ende September beeinträchtigte der Sep-
temberneuschnee die Nachmessungen, 
sodass am 20.10. eine 2. Begehung not-
wendig war, um die Nachmessungen zu 
vervollständigen. 
Am Hallstätter Gletscher waren die Ver-
änderungen am Westlappen ( +0,57m, 
und am Ostlappen (-0,41 m) gering, nur 
die Hauptzunge ist mit-8,7 m deutlich wei-
ter zrniickgeschmolzen. 
Der Schladmingergletscher war neu-
schneebedeckt, nur eine Marke einmess-
bar. 1m August war der Gletscher jedoch 
stark ausgeapert, sodass der Rückgang 
plausibel erscheint. 
Berichter: 
Franz Schöffmann, Gunskirchen, 
(seit 1997) 
Der Septemberschnee verhinderte die 
Nachmessungen am Gosau-und Schnee-
lochgletscher, die dann am 17./18. Okt. er-
folgreich nachgeholt wurden. Beide Glet-
scher sind überraschend stark zurückge-
schmolzen mit jeweils den zweitgrößten 
Werten der letzten 30 Jahre. 
SILVRETTAGRUPPE 
Berichter: 
Mag. Günther Groß, Thüringerberg 
(seit 1973) 
Von den 10 im Messnetz befindlichen Glet-
schern konnten 8 nachgemessen werden. 
Das Gebietsmittel, wegen der 2 fehlenden 
Gletscher nicht streng vergleichbar, liegt 
mit -8,2 m deutlich über dem Wert des 
Votjallres von -5,8 m und auch über dem 
Mittelwert der letzten 10 Jallre (-6,9 m). Der 
Ochsentaler Gletscher weist mit Zerfalls-
erscheinungen wie im Votjallr den größten 





Dr. Gernot Patzelt, Innsbruck (seit 1990) 
Trotz Ausaperung und kurzer Ab-
schmelzzeit waren die Rückzugsbeträge 
ähnlich groß wie im Vorjahr, beim Gais-
bergferner sogar deutlich größer. Die ma-
ximale Ausaperung war bereits am 30.8. 
erreicht und blieb geringer als im Vor-
jalir. 1n den Firngebieten, besonders im 
Nahbereich des Alpenhauptkammes ha-
ben die Schneerücklagen auffallend zu-
genommen. 
T' 1 de1tal, Ventertal, ~-
Geigenkamm 
Berichter: 
Rudolf Schöpf, Längenfeld (seit 1990) 
Der schöne Oktober ermöglichte die 
Nachmessungen an allen Gletschern, 
außer beim hochgelegenen Taufkarfer-
ner, der schneebedeckt blieb und nicht 
gemessen werden konnte. Der Gebiets-
mittelwert war mit -9 ,2 m nur unwesent-
lich größer als im Vorjalir (-8,2 m). Be-
er mit -21 ,2 m der Vernagtferner. Am Kes-
selwandferner hat die Fließgeschwindig-
keit im Zungenendbereich abgenommen, 
im Firngebiet jedoch wie im Votjalir wie-
der leicht zugenommen. 
An beiden Steinlinien des Hintereisfer-
ners hat die Fließg~indigkeit weiter 
abgenommen. 
Steinlinie 6 (2615 m): 
Jalu·esbewegung 6,5 m (Mittel aus 17 Stei-
nen) gegenüber 7 ,8 m im Vorjahr. 
Dickenänderung im Querprofil vom 
23.8.00 bis 23.8.01: -2,6 m (Vorjahr 
-4,6m). 
Steinlinie 1 (2440 m): 
Jaliresbewegung 2,0 m gegenüber 2,9 m 
im Vorjahr. In dieser Linie konnte nur 
mehr ein Stein nachgemessen werden. 
PITZ · UND KAUNERTAL 
Berichter: 
Mag. Bernd Noggler, Landeck (seit 1997) 
Alle 4 in diesen beiden Tälern gemessenen 
Gletscher sind weiter stark zurückge-
schmolzen. Gepatsch- (-22,9 m) und Ta-
schach Ferner (-20,2 m) über 20 Meter. 
Der Gebietsmittelwe1t ist mit-15,3 m ge-
nau gleich groß wie im Vorjahr. 
STUBAIER ALPEN 
Gschnitz-, Stubai-, Llsens Tal 
Berichter: 
Mag. Peter Schießling, Innsbruck 
(seit 2000) 
Die Nachmessungen im September waren 
durch Neusclmee (bis 70 cm) stark be-
hindert, ergänzende Messungen etfolg-
ten im Oktober. 
Von den 12 Gletschern im Messnetz wur-
den 11 Zungen nachgemessen. Alle Rück-
schmelzbeträge sind geringer als im Vor-
jalir. Das Gebietsmittel beträgt mit -4,6 m 
weniger als die Hälfte des Votjalu·eswertes 
(-11 ,6 m). 
Alpeiner- und Griinauferner waren nach 
mehreren Jahren erstmals wieder zu-
gänglich und einmessbar, der Messwert 
von Alpeinetferner erscheint aber we-
gen des vorgelagerten Sandersees nicht re-




Norbert Bschaden, Altach (seit 2000) 
Von den 6 unter Kontrolle stehenden 
merkenswe1t ist jedoch, dass 
die im Vorjalu· vorstoßenden 





Dr. Heralt Schneider, 


















Die 5 im Rofental vermesse-
nen Gletscher sind durchwegs 
um große Beträge zuriickge-
schmolzen, am stärksten heu-
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Diagramm 2: 
Die mittlere Längenänderung (oben) 
und die Anteile der vorstoßenden 
(Rot), stationären (gerastert) und 
zurückschmelzenden (hellblau) 
Gletscherenden von der Anzahl (n) 







































Foto 4: Der Gurgler Ferner-(Öutaler Alpen) im Jahre 1868, 3 Jahre 
nach dem Höchststand von 1865 (Foto: W. England, London) 
Foto 5: Vergleichsaufnahme am 27. 7. 2001. Die über 200 m mächtige Zunge 
des Gurgler Ferners ist in diesem Talabschnitt zur Gänze abgeschmolzen 
Foto: G. Patzelt 
Gletschern der Ötztaler Stubaier Alpen 
konnten neuschneebedingt nur von 3 
Zungenenden Messweite gewo1men wer-
den. Der Bachfallen Ferner ist wegen des 
vorgelagerten Sees noch immer nicht zu-
gänglich. Der Gaiskar Ferner war zu stark 
schneebedeckt, der Triebenkarbar Fer-
ner wurde deshalb nicht mehr aufge-
sucht. Der Mittelwert der 3 Gletscher ist 




Dt: Werner Slupetzky, Neukirchen 
(seit 1979) 
Bei der Nachmessung am 1.10. lagen am 
Eisrand teilweise noch Altschneereste. 
Das Zungenende hat durch den Wegfall ei-
nes Eislappens jetzt einen geschlosseneren 
Verlauf. 5 von 7 Marken wiesen auf Grund 




DI Dr. Reinhold Friedrich, Völs 
(seit 1979) 
Für die unlfangreiche Fotodokumentation 
des Schlegeis- und Furtschaglkeeses war 
das Wetter nur suboptimal, die Rückzugs-
tendenz ließ sich jedoch erkennen. 
Weiteres Ausdi.innen und Rückschmelz-
Profilmessungen auf der Pasterzenzunge 2001 
(Berichter: G. Lieb) 
beträge ohne be-
sondere Vorkomm-
nisse waren an den 




























Das Mittel des Einsinkens an den 3 Profilen der Pasterzenzunge betrug 3,83 m 
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sn = Schnee bedeckt 
















auch keine Behinderung. Der Gebiets-
mittelwe1t beträgt für 9 Gletscher-13,5 m 
und ist damit nur wenig höher als im Vor-
jahr (-12,0 m). Die Messwerte am Toteic ) 
körper der ehemaligen Hauptzunge des 
Krimmlerkeeses wurden dabei nicht 
berücksichtigt. Das ausgedi.innte Ober-
sulzbachkees weist mit -24,3 m den 
größten Rückzugsbetrag der Gruppe auf. 
GRANATSPITZGRUPPE 
Berichter: 
Dt: Heinz Slupetzky, Salzburg (seit 1960) 
Beide gemessenen Gletscher der Gruppe 
weisen geringe Rückschmelzbeträge auf. 
Am Sonnblickkees wurde trotz kurzer 
Abschmelzperiode und frühem Ende des 
Haushaltsjahres (maximale Ausaperung 
am 31.8.) ein negativer Massenhaushalt 
festgestellt. Von der Front des Fürlegg- ) 
Eisbruches ist am 18./19.10. 2001 ein 
Eissturz mit einer geschätzten Kubatur 





Dt: Heinz Slupetzky, Salzburg (seit 1960) 
Von den 6 gemessenen Gletschern 
schmolzen 5 zurück, einer blieb stationär. 
Die Rückzugsbeträge sind mit Ausnahme 
des Scharzköpflkeeses gering. Das wird 
auf die späte Ausaperung des Eisrandes 
zurückgeführt. Maurer und Kleineiser-
kees wurden nicht aufgesucht. 
Kapmner Tal 
Berichter: 
Dr. Gemot Patzelt, Innsbruck (seit 1980) 
Die Naclunessungen erfolgen am 10.10. 
bei schneefreien u)Kl trockenen Ver-
hältnissen. \ 
Am Bärenkopfkees zeigt die Winter-
moräne vor der gesamten Zungenfront 
winterliche Vorstoßbeträge von 3 bis 10 
Metern an, die durch die sommerliche 
Abschmelzung riickgängig gemacht wur-
den, sodass sich netto stationäres Ver-
halten ergibt. Das Zungenende ist je-
denfalls aktiv: 
Das Schwarzköpflkees zeigt weiter Zer-
fallserscheinungen, die nur wegen der 
- !i,päten Ausaperung nicht noch größer 
sgefallen sind. 
Auffallend ist die zunehmende Zerklüf-
tung am Zungenende des Karlingerkees-
es, womit verstärkte Bewegung ange-
zeigt, aber im Fotovergleich noch kein 
Vorstoß erkennbar ist. 
Pasterze und Umgebung 
Berichter: 
Df: Gerhard Lieb (seit 1991) 
Die Pasterze zeigt am Zungenende wei-
ter starke Zerfallserscheinungen. Der 
Eisrand schmolz im moränenfreien Teil 
über 30 m zurück, insgesamt jedoch 
deutlich weniger als im Vorjahr. 1m Huf-
eisenbruch vergrößerten sich die Fels-
enster nur geringfügig, neue scheinen 
nicht aufgegangen zu sein. 
Wasserfallwinkel- m1d Freiwandkees zeig-
ten sich aufgrund langer Schneebe-
deckung wenig verändert. 
SCHOBER GRUPPE 
Berichtet:· 
Dr. Gerhard Lieb (seit 1982) 
Anfang September waren auffallend 
große Flächen mit Altschneerücklagen 
und zahlreiche Firnflecken erhalten. Am 
Gößnitzkees war der Rückzugsbetrag 
geringfügig größer (-8,6 gegen -7,9 m) 
beim Hornkees jedoch nur halb so groß 
(-4,8 gegen -10,5 m) als im Vorjahr. 
GOLDBERGGRUPPE 
Berichter: 
Df: Ingeborg Auer, Dt: Reinhard Böhm, 
Wien (seit 1996) 
Das Goldbergkees ist heuer im Gegensatz 
zum Vorjahr (-28,2 m) nur 3,7 m zurück-
geschmolzen. Fleiß- und Wurtenkees 
weisen größere Rückgangbeträge auf. 




Dipl.-Ing. Andreas Knittel, Sattendorf 
(seit 1999) 
Späte Ausaperung und kurze Ab-
sclunelzzeit hatten geringe Veränderun-
gen an den Gletscherenden zur Folge. 
Das Gebietsmittel der 5 gemessenen 
Gletscherenden beträgt-2,05 m, das ist 
im Vergleich zum Vorjahr (-7,62 m) sehr 
gering. Das Winklkees ist stationär ge-
blieben und das Kleinelendkees als ein-
ziges des Messnetzes lllll 3,4 m vorge-
stoßen. 
Alle gemessenen Profile ergaben Ein-
sinkbeträge, allerdings in deutlich ge-
ringerem Ausmaß als im Vorjahr. 
Profilmessungen an den 







Profil Höhenänderung (m) 
1999/00 2000/01 
A -3,11 -1,61 
B -3,86 -2,39 
G -4,20 -2,19 
Z3 -6,90 -3,00 
c (1999/2001) -3,96 
G (1999/2001) -6,14 
Mag. Gerhard Hohenwarter, 
Villach (seit 1992) 
Von den ungewöhnlichgroßen 
Wmterschneemengen und La-
winen haben mächtige Alt-
schneerücklagen übersom-
mert. Der Eisrand ist an keiner 


















Nr. Gletscher Änderung 00/01 ZM T Datum d. 
in Metern Messung 
DACHSTEIN 
TR1 Schladminger G. -1,1 1 R 20.10. 
TR2 HallstätterG. -3,4 11 R 30.9., 20.10. 
TR3 Schneeloch G. -6,9 6 R 18.10. 
TR4 Gr. GosauG. -11 ,7 5 R 17.10. 
SILVRETTAGRUPPE 
SN19 Jamtal F. -9,0 R 3,9 
SN21 Totenfeld -5,8 R 3.9. 
SN28a Bieltal F. Mitte -2,9 R 24.8. 
SN28b Bieltal F. West -4,4 R 24.8. 
IL 7 Vermunt G. -9,9 R 24.8. 
IL 8 Ochsentaler G. -18,9 R 29.9. 
IL 9 Schneeglocken G. sn 29.9. 
IL 13 Nördl. Klostertaler G. sn 2.10. 
IL 14 Mittl. Klostertaler G. -10,3 R 2.10. 
IL21 UtznerG. -2,9 R 14.10. 
ÖTZTALER ALPEN 
Oe60 Gaißberg F. -17,0 R 30.9. 
Oe63 Rotmoos F. -19,0 R 30.9. 
Oe72 Langtaler F. -13,5 R 30.9. 
Oe74 GurglerF. -8,8 R 1.10. 
Oe97 Spiegel F. -6,5 R 13.10. 
Oe100 DiemF. -6,2 R 13.10. 
Oe107 SchalfF. -22,2 R 7.10. 
Oe108 MutmalF 99/00: -15,7 -7,8 1 R 7.10. 
Oe110 Marzell F. -6,8 2 R 6.10. 
Oe111 Niederjocll F. -7,8 2 R 6.10. 
Oe121 Hochjoch F. -18,5 21 R 22.8. 
Oe125 Hintereis F. -19,1 17 R 22.8. 
Oe129 Kesselwand F. -17,2 23 R 29.8. 
Oe132 Guslar F. -16,9 16 R 21.8. 
Oe133 Vemagt F. -21,2 20 R 21.8. 
Oe135 Mitterl<arF. sn 29.9. 
Oe 136 RofenkarF. -8,2 R 29.9. 
Oe137 Taufl<arF nb 
Oe150 Rettenbach F. -8,8 R 14.10. 
Oe163 Innerer Pirchlkar F. -6,3 R 23.9. 
Oe164 Äußerer Pirchlkar F. -21 ,3 R 23.9. 
PI 14 Taschach F. -20,2 R 5.10. 
PI 16 Sexegerten F. -13,8 R 5.10. 
FA22 Gepatsch F. -22,9 R 7.10. 
FA23 WeißseeF. -4,4 R 7.10. 
STUBAIER ALPEN 
Sl 14 Simming F. -0,3 s 3.10. 
Sl27 Freiger F. nb 
Sl30 Grünau F. 1997/01:-22,6 -5,6 2 R 16.10. 
Sl32 Sulzenau F. -1,0 3 R 28.9. 
Sl34 Fernau F. -0,1 2 s 16.10. 
Sl35 Schaufel F. -0,1 2 s 16.10. 
Sl36b Daunkogel F. -7,4 4 R 27.9. 
SI 55 Alpeiner F. 1999/01: -69,5 (-34,8) 1 R 1.10. 
Sl56 Verborgenberg F. -5,8 3 R 1.10. 
SI 58 Berglas F. -5,4 5 R 1.10. 
ME2 LisenserF. -5,0 2 R 2.10. 
ME4 Längentaler F. -15,9 1 R 13.9. 
OE12 Bachfallen F. F R 4.9. 
OE17 Schwarzenberg F. -15,4 7 R 3.9. 
OE22 Sulztal F. -14,5 6 R 3.9. 
OE39 Gaißkar F. F R 3.10. 
OE40 Piaffen F. -11,4 R 3.10. 
OE41 Triebenkarlas F. nb 
ZILLERTALER ALPEN 
Zl3 Wildgerlos K. -8,2 R 1.10. 
Zl 73 Schwarzenstein K. -4,0 R 4.10. 
Zl75 HomK. -21,0 R 4.10. 
Zl76 Waxeck K. -12,0 R 3.9. 
Zl 86 Furtschagl K. R 2.9. 
Zl87 Schlegeis K. R 2.9. 
VENEDIGER GRUPPE 
SA123 Untersulzbach K. -16,9 R 3.10. 
SA 129 Obersulzbach K. -24,3 R 4.10. 
SA141 KrimmlerK. I -8,1 R 6.10. 
SA 141 Krimmler K. II (Tateis) (-43,0) R 6.10. 
IS40 Umbal K. -18,0 R 3.10. 
IS45 SimonyK. -14,0 R 1.10. 
IS48 MaurerK. sn 1.10. 
IS54 Zettalunltz K. -14,5 R 4.10. 
IS66 Frosnltz K. -13,5 R 6.10. 
IS77 Schlaten K. -7,5 R 29.9. 
IS78 Viltragen K, -8,5 R 30.9. 
12 ALPENVEREIN + 
Nr. Gletscher Änderung 00/01 ZM T Datum d. 
in Metern Messung 
GRANATSP/TZGRUPPE 
Sonnblick K. -1,5 17 R 
Landeck K. 
Prägrat K. 
Kaiser Bärenkopf K. -4,5 R 
GLOCKNERGRUPPE 
Pasterze -19,4 R 
Wassertallwinkel K. -2,1 R 
Freiwand K. -4,1 R 
Brennkogl K. -5,2 R 
Wielinger K. R 
Bärenkopf K. -0,1 s 
Schwarzköpfl K. -10,9 R 
Karlinger K. s 
Schmiedinger K. -1,8 R 
Maurer K. 
Schwarzkarl K. -6,2 R 
Kleineiser K. 
Unteres Riff! K. -5,3 10 R 
Totenkopf K. -0,8 8 s 
Ödenwinkel K. -2,6 10 R 
SCHOBERGRUPPE 
HomK. -4,8 7 R 
Gößnitz K. -8,6 11 R 
GOLDBERGGRUPPE 
KI. Fleiß K. -14,5 R 
ö. Wurten-Schareck -10,0 R 
Schlappereben K 
Goldberg K. -3,7 R 
ANKOGEL-HOCHALMSPfTZGRUPPE 
Winkel K. -0,3 s 
West!. T ripp K. 
Hochalm K. -1,2 11 R 
Großelend K. -4,9 6 R 
Kälberspltz K. -6,8 4 R 
Kleinelend K. +3,4 4 V 
KARNISCHE ALPEN 
EiskarG. sn 
M1ttelwert (n = 84) -9,32 
Tabelle l: Längenänderungen der Gletscher 2000 /200 l 
(lM: Zahl der Marken, T: Tendenz, V: Vorstoß, 5: staffonär, R: Rückgong, 

































Tabelle 'f. Anzahl der beobachteten (n), vorstoßenden (V), stationären (5), zurückgeschmolze-
nen (R) Gletscherenden. Unter sn steht die Anzahl der Gletscher, die wegen Schnee 
bedeckung nicht gemessen werden konnten, nb bedeutet nicht beobachtet. 
Gebirgsgruppe nb sn n V s R 
Dachstein 4 4 
Silvretta 2 8 8 
Ölztaler Alpen 1 23 23 
Stubaler Alpen 2 16 3 13 
Zillertaler Alpen 6 6 
Venedigergruppe 10 10 
Granatspitzgruppe 2 2 2 
Glocknergruppe 2 13 3 10 
Sehobergruppe 2 2 
Goldberggruppe 3 3 
Ankogel-Hochalm-
spitzgruppe 5 3 
Karnische Alpen 
Summen 9 5 92 7 84 
Prozentwerte 
1996/97 (n=103) 12 16 72 
1997/98 (n= 91) 0 0 100 
1998/99 (n:103) 2 9 89 
1999/00 (n:105) 3 2 95 
2000/01 (n=92) 100 1 8 91 
